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Ziele

ÅErläuterung zum E-Portfolio-Bachelor-Abschluss im 

Masterstudium an der PH St. Gallen

ïMaster of Arts in Secondary Education (phil. I) 

ïMaster of Science in Secondary Education (phil. II)

ÅMehrwert von E-Portfolios aufzeigen

ÅHerausforderungen für die Implementierung seitens der 

Dozentenschaft benennen
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Details zum Bachelor-Abschluss

ÅDie Studierenden des Master-Studiengangs der 

Sekundarstufe I absolvieren einen Bachelor-Abschluss

am Ende des 6. Semesters

ÅDie Bachelorarbeit erfolgt in Form einer Sammlung von  

E-Portfolio Beiträgen

ÅĂLight-Versionñ eines Bachelor-Abschlusses

Å5.5 ECTS

ÅBachelor-Abschluss ist Teil des Gesamtpakets der 

Masterarbeit (30 ECTS)
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Auszüge aus dem Diplomprüfungsreglement

Mit der Bachelorarbeit weisen die Studierenden 

nach, dass sie ausbildungs- und 

berufsrelevante Fragestellungen und Aufträge

systematisch, wissenschaftsorientiert und 

eigenständig erarbeiten und in einem 

elektronischen Medium zweckmässig und 

sinnvoll dokumentieren können.
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E-Portfolio Aufträge

phil. II

phil.  I
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E-Portfolio Aufträge
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E-Portfolio Aufträge

Sozialwissenschaftliche Methoden

Åempirisches Projekt als GA

Aussenpraktikum APC1

ÅEntwicklungs-Portfolio in einem C-Fach

Konzipierung einer wissenschaftlichen Arbeit

ÅDisposition (Umfang 3 bis 6 Seiten)

Å(explorative) Pilotstudie oder gründliche (Literatur-) Recherche

Sprachen phil. I

ÅDokumentation über sprachliche Entwicklung eines Lernenden

ÅDarstellung der eigenen berufsspezifischen Sprachkompetenz

Naturwissenschaften phil. II

ÅWebquest zu einem naturwissenschaftlichen Thema

ÅDokumentation eines naturwissenschaftlichen Experiments
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Experimentierkurs Chemie & Physik 
FD Biologie [4. ï6. Semester]

ÅErprobung und Dokumentation eines 

naturwissenschaftlichen 

Demonstrationsexperiments (EA).

ÅAustesten und Kommentieren von 

Experimenten der Mitstudierenden (EA). 

ÅPlanung und Rückmeldung erfolgen im 

Rahmen eines Entwicklungsportfolios. 

ÅDie verbesserte Endfassung soll Bestandteil 

eines Präsentationsportfolios sein.
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E-Portfolios in der Berufspraktischen Ausbildung

phil. II

phil.  I

P1 P2 P3APC2 P4
AP1

AP2
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Mehrwert eines E-Portfolios

ÅComputergrundkenntnisse schulen

ÅE-Portfolio als didaktische Methode erkennen

ÅHypermediale Verweisstruktur

ÅWissenstransfer

Åkooperatives Lernen

ÅMultimediale Technologie

Ålangfristiges Verwenden von Inhalten

ÅStrukturierung von Information

ÅZeit- und Ortsunabhängigkeit
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Mehrwert eines E-Portfolios

http://www.educa.ch/dyn/199719.asp

http://www.educa.ch/dyn/199719.asp
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Computergrundkenntnisse schulen

ÅAudio&Videomaterial aufnehmen, bearbeiten 

und konvertieren 

ÅBlog führen

ÅElektronische Dokumente (Word, PDF, 

Bilder, é) erstellen und verwalten

ÅDigitalisierung jeglicher Information für 

multimediale Präsentation
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E-P als Lerninstrument erkennen

Å(E-)Portfolio als Lern-Methode für die 

Zielstufe erkennen (PH)

ÅE-Portfolios als Instrument für das 

eigene Wissensmanagement 

erkennen

ÅE-Portfolios als Instrument für das 

eigene Lernen erkennen
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Hypermediale Verweisstruktur

ÅVerlinkung mit dem eigenen 

Werdegang

ÅReflexion des eigenen Lernprozesses

ÅDokumentation des Lernprozesses 

über ganzes Studium (Erfahrungen, 

Probleme und Ziele werden später 

wieder aufgenommen) P1 Ą P3
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Dialog unter Lernenden

ÅKommentieren von Aufträgen/Arbeiten

Ą Fremdsprachenkenntnisse, Physik-

Versuche, Unterrichtshospitationen

ÅGruppenarbeiten in Gruppen-Portfolios

ÅKooperatives Lernen (Praktikum 1)
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4.5.2 Ablauf und Checkliste für Studierende
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Wissens- und Artefakte-Transfer

ÅWissenstransfer über E-Portfolio-

Plattform / Wissensraum

Ą Physik-Versuche stehen allen 

Lernenden zur Verfügung

ÅInhalte sind digitalisiert leicht zu 

transportieren / zu implementieren

ÅBewerbungsportfolio mit 

Artefakten aus dem Studium
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Zeit- und Ortsunabhängigkeit

ÅGruppenarbeiten über verschiedene 

Studentengruppen

ÅAustausch und Mitarbeit von 

Studierenden im Auslandssemester

ÅStete Betreuung der Studierenden durch 

Mentoren in Praktika (z.B. P4 im 

Ausland) 
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Herausforderungen

Aufträge müssen kompatibel mit dem E-

Portfolio-System sein

Ą Damit die Dozierenden sinnvolle Aufträge 

generieren können, müssen sie das E-

Portfolio-System kennen!

Umso geringer der Anspruch an die mediale 

und didaktische Umsetzung, desto geringer 

ist der Mehrwert! 
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Vielen Dank


